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TT  max. 14:53 
Strauss, Elektra
Leonie Rysanek (Elektra), Astrid Varnay (Klytämnestra), Catarina Ligendza (Chrysothemis), Dietrich Fischer-Dieskau (Orest), Rolf Boysen (Agamemnon) u. a., Wiener Philharmoniker, Karl Böhm ; Regie ; Götz Friedrich
+ „Ob ich die Musik nicht höre?“ Dokumentation zur Entstehung des „Elektra“-Films von Norbert Beilharz
Decca / Unitel 1981;  Deutsche Grammophon/Universal 2 DVD 00440 073 4095
Jingle HörZeichen 
0:10 

Heute zum Thema: 
Karl Böhms letzte Aufnahme: Der „Elektra“-Film von Götz Friedrich
0:08 
Musik 1
Strauss, Elektra (Monolog der Elektra)
« Und über Leichen hin werd ich das Knie hochheben »
Leonie Rysanek (Elektra), Konrad Leitner, Klavier
DVD 2, ab 16:48, bei 17:18

0:30 (0:48) 

Wien 1981. Klavierprobe in der Staatsoper. Leonie Rysanek singt den Monolog der Elektra, Karl Böhm hört zu. Beide sind mit der Oper so vertraut wie nur ganz wenige. Über 25 Jahre lang haben sie unzählige „Elektra“-Aufführungen gemeinsam bestritten, in München, in Hamburg, in Wien, in Paris, in New York. Allerdings ist Leonie Rysanek bis zu diesem Zeitpunkt immer Elektras Schwester Chrysothemis gewesen. Jetzt singt sie, zum ersten und einzigen mal in ihrer Karriere, die Titelpartie – für einen Soundtrack, den das Team der Decca in den Sofiensälen produziert. Götz Friedrich will nach dem großen Erfolg mit „Salome“ nun auch „Elektra“ verfilmen, wiederum mit Karl Böhm am Pult. Und die Zeit drängt: Böhm ist zu diesem Zeitpunkt fast 87 und körperlich nicht mehr in guter Verfassung – er ahnt, dass dies seine letzte Aufnahme sein wird. „Ich hoffe, dass ich es in Etappen durchstehen werde“, sagt er zu den Wiener Philharmonikern. Doch so bald er dirigiert, scheint er über ungeahnte Energien zu verfügen…
1:00 (1:48)

Musik 2
Strauss, Elektra (Orchesterprobe)
« 22a, Kinder ! »
Wiener Philharmoniker, Karl Böhm 
DVD 2, ab 54:51, ab 56:15 runter 
1:25 (3:13) 

Karl Böhm probt mit den Wiener Philharmonikern, eine Szene aus der Fernseh-Dokumentation zur Entstehung des „Elektra“-Films. 
Beides, den Film von Götz Friedrich und die Dokumentation von Norbert Beilharz, gibt es jetzt bei der Deutschen Grammophon auf DVD – für mich eine der zehn Opern-DVDs für die einsame Insel, auch wenn mich die Idee von Götz Friedrich, das Stück in strömendem Regen spielen zu lassen, nach wie vor nicht überzeugt: Assoziiert das Familien-Drama von Mykene nicht eher sengende Sonne, Hitze, die alles verdorren lässt?

Was aber Personen- und Kameraführung betrifft, so zeigt sich Friedrich wieder als Meister der Opernfilm-Regie. Dem freudianischen Text von Hugo von Hofmannsthal wird er ebenso gerecht wie der hochdrama-tischen Klangrede von Richard Strauss. Besonders eindringlich ist bei ihm die Konfrontation zwischen Mutter und Tochter, Klytämnestra und Elektra. Selten hat man diese Schlüssel-Szene so packend erlebt wie hier mit Astrid Varnay und Leonie Rysanek.
1:00 (4:15)

Musik 3
Strauss, Elektra (Szene Elektra – Klytämnestra)
«Lässt du den Bruder nicht nach Hause ? - Was bluten muss ?»
Leonie Rysanek (Elektra), Astrid Varnay (Klytämnestra), Wiener Philharmoniker, Karl Böhm 

DVD 1, ab 53:18, ab 58:04 runter 

4:45 (9:00)
„So hat das noch niemand gesungen“ sagte Karl Böhm über die einzige und einzigartige Elektra von Leonie Rysanek. Dass die Wiener Sopranistin eigentlich die Bühne brauchte, um alles zu geben, merkt man diesem Film nicht an. Sie singt mit einer Intensität, als wäre es ihr letzter Auftritt, und bleibt dennoch immer auf der melodischen Linie: Wo andere nur noch auf dem rohen Fleisch singen, blüht ihre Stimme auf, als wäre die Elektra eine Partie von Verdi. 
0:20 (9:20)

Musik 4
Strauss, Elektra (Orest-Szene)
«Erhabenes Gesicht, ob bleib bei mir ! »
Leonie Rysanek (Elektra), Wiener Philharmoniker, Karl Böhm 

DVD 1, ab 1:26:42 , bei 1:28:56 runter  

2:15 (11:35)
Auch darstellerisch ist Leonie Rysanek als Elektra sehr eindringlich; schade, dass sie das Angebot von Rainer Werner Fassbinder, mit ihr einen Film zu machen, nicht angenommen hat. 

Astrid Varnay, früher selbst eine gefeierte Elektra, setzt als Klytämnestra starke, manchmal auch drastische Akzente. Eine eher herbe Chrysothemis ist Catarina Ligendza, den Orest verkörpert Dietrich Fischer-Dieskau. 
Im Vergleich zu seiner klassischen Dresdner Aufnahme mit Inge Borkh und Jean Madeira und erst recht nach der furiosen Wiener Aufführung von 1965 dauert diese letzte „Elektra“ von Karl Böhm objektiv deutlich länger – doch wirken Böhms Zeitmaße nie zu langsam, sondern immer erfüllt. Hören Sie noch das Finale der Oper: Elektras Tanz und Tod. Mit Leonie Rysanek in der Titelpartie  und Catarina Ligendza als Chrysothemis. Am Mikrophon verabschiedet  sich Thomas Voigt. 

1:00 (12:35)

Musik 5
Strauss, Elektra (Finale)
«Elektra ! – Schweig und tanze ! »
Leonie Rysanek (Elektra), Catarina Ligendza (Chrysothemis), Wiener Philharmoniker, Karl Böhm 

DVD 1, ab 1:53:30 bis Ende (1:56:10)
Ca. 20 Sekunden schon unter den Text 

2:20 (14:55)
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